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Notfallnummer Pallifon
gewinnt Preis
Wirtschaft Das Gesundheitsnetz 2025 hat das Pallifon mit
dem 1.Preis ausgezeichnet. Dies verkündete Geschäftsführer
Beat Ritschard am Donnerstag an der Mitgliederversammlung
der Standortförderung Zimmerberg-Sihltal.

DerVereinGesundheitsnetz2025
zeichnet jedes Jahr ein Projekt
aus, das die integrierte Gesund
heitsversorgung imRaumZürich
vorantreibt. Unter 15 Projekten
hat es diese Woche das Pallifon
der Foundation Zürich Park Side
zum Sieger gekürt.
Das Projekt Pallifon bietet

eine regionale Notfallnummer
für Patienten, bei denen keine
krankheitsbekämpfendenThera
pien mehr möglich sind. In Not
fallsituationenwie Atemnot oder
Angstzuständen können Pallia
tivpatienten sowie deren Ange
hörige und Pflegepersonen ein
FachteamtelefonischumRat fra
gen, wenn zumBeispiel Hausarzt
oderSpitexnicht erreichbar sind.
Das Angebot wurde im letzten
Herbst lanciert undgilt fürdieBe
zirkeHorgenundAffoltern sowie
March,Höfe,EinsiedelnundRigi
Mythen.
Die Foundation Zürich Park

Side wurde 2011 zum Zweck der
Standortförderunggegründet. Sie
tritt genauwiedie Standortförde
rung ZimmerbergSihltal unter
der Marke Zürich Park Side auf.
Geschäftsführer beider Organi
sationen ist Beat Ritschard. Er
zeigte sich an der Mitgliederver
sammlungderStandortförderung

am Donnerstagabend erfreut
über die Auszeichnung: «Das
motiviert uns, dasProjektweiter
zuentwickeln.»
Mehr als das Preisgeld von

10000 Franken dürfte der Preis
einen symbolischen Wert für
die Stiftung haben. Denn Ziel ist
es laut Ritschard, das Angebot
schrittweise auf dieDeutschund
anschliessenddieGesamtschweiz
auszuweiten. Die Stiftung hofft,
bei der Suche nach Partnern und
Geldgebern von dieser Auszeich
nung zu profitieren.

Cluster soll Standort stärken
Ein weiteres Projekt, das die
Standortförderung Zimmerberg
Sihltal vorantreiben möchte, ist
das Bilden des Wirtschafts und
Forschungscluster FoodPlus. In
einemClustervernetzensichPro
duzenten,Zulieferer,Forschungs
einrichtungen undDienstleistun
gen. Die Austauschbeziehungen
sollen helfen, einen Standort – in
diesemFalldenForschungsstand
ort Zimmerberg – zu stärken, die
Wertschöpfung in wissenschaft
licher und wirtschaftlicher Hin
sichtzusteigernundArbeitsplätze
in derRegion zu schaffen.
Gemeinsam mit Corinne Gan

tenbeinDemarchi vonderZHAW

Wädenswil und Lukas Bertschin
ger von Agroscope Wädenswil
stellteBeatRitscharddie Idee vor.
Angepeilt wird eine Plattform in
den Bereichen Lebensmittel,
Pflanzen, Umwelt und Gesund
heit. «National kompetitiv kön
nen wir nur sein, wenn wir in
einem Netzwerk arbeiten. Der
Cluster FoodPluswäre eineMög
lichkeit, einen Mehrwert zu
schaffen», sagteLukasBertschin
ger. Auch Corinne Gantenbein
Demarchi ist überzeugt, dass
man gemeinsam stärker ist: «Das
Knowhow der Partner kann
abgeholt und geteilt werden. Das
führt zu Erfolg und einer besse
renWahrnehmung in der Öffent
lichkeit.» Nächstes Ziel ist es laut
BeatRitschard, eineTrägerschaft
für den Cluster aufzubauen.

Zwei neue Anlässe
Die Mitgliederversammlung der
Standortförderung selbst verlief
unspektakulär. Es standen keine
Neuwahlen an. Dem Leitenden
AusschussderStandortförderung
ZimmerbergSihltal steht unver
ändertMatthiasKaiserswerth als
Präsident vor. Geschäftsführer
bleibtBeatRitschard.Die Jahres
rechnung schliesst bei einem
Umsatz von260000Frankenmit
einemPlus von 1300 Franken.
UmsomehrZeit bliebBeatRit

schard, umvorden rund40anwe
senden Mitgliedern und Gästen
im Gebäude der ZHAW an der

Seestrasse in Wädenswil auf die
im vergangenen Jahr durchge
führtenAnlässe zurückzublicken.
Erstmals wurde der Anlass «CEO
meets COO» mit dem Zürcher
Volkswirtschaftsdirektor Ernst
Stocker und seinem Pendant im
Kanton Schwyz, Kurt Zibung,
durchgeführt. Ein Novum war
vor wenigen Tagen auch die Ver
anstaltung zum Thema Inno
vation. Rund 70 Teilnehmer tra
fen sich zu diesemAustausch.
Die Standortförderung will

diese Anlässe fortführen, ebenso
wie die Bildungs und For
schungskonferenz,welche jeweils
im März stattfindet und sich
wachsender Beliebtheit erfreut.
Weiterhin auf derThemenagenda
ist das geplante Gymnasium im
Bezirk Horgen. Die Standortför
derung hat beim Kanton Zürich
angeregt, dass in die Planung
auch die benachbarten Regionen
HöfeundMarcheinbezogenwer
den sollen.
Erstmals negative Auswirkun

gen spüren die Firmen laut Rit
schard punktoMasseneinwande
rungsinitiative: «Wir erhalten
nun erste Meldungen, dass sich
im Arbeitsbewilligungsprozess
Probleme ergeben. Es wird
abwartend reagiert, bis man
weiss, wie die Initiative umge
setzt wird.» Umso wichtiger sei
es, dass dieBevölkerung imSinne
derWirtschaft abstimmen gehe.

Philipp Kleiser

Neue
Gemeinderätin
hütten Ein Ersatz für den
weggezogenen Gemeinderat
Michel Bossart ist gefunden.
Die 40-jährige Irene Marty
wurde still gewählt.

Hütten hat eine
neue Gemeinde
rätin: Irene Mar
ty wurde still
gewählt. Die
40Jährige er
setzt Michel
Bossart,derEnde
April von Hütten
weggezogen ist,

und übernimmt von ihm das Res
sort Gesellschaft. Sie bezeichnet
sich selbst als Politneuling, aber
als «politisch schon immer inter
essiert und eher bürgerlich». Ire
neMarty ist inHüttenaufgewach
sen. «Daher liegt mir das Dorf am
Herzen», begründet sie ihreMoti
vation, das Amt zu übernehmen.
Dass es dieses nach einem mög
lichen Zusammenschluss mit
Wädenswil nicht mehr geben
könnte, habe sie nicht davon
abgehalten. Im Gegenteil: «Die
Zukunft von Hütten interessiert
mich.»Sieseioffen fürbeideWege:
eigenständig bleiben oder fusio
nieren.

Theater in der Freizeit
IreneMarty istverheiratetundhat
eine 11 und eine 13jährige Toch
ter. Sie arbeitet Teilzeit als kauf
männische Angestellte in einem
TreuhandunternehmeninZug. In
ihrerFreizeit spielt sieunterande
rem Theater am Chränzli des
MännerchorsHütten. sib

Irene Marty.

«Wir wollen
das Angebot
schrittweise
ausbauen.»

Beat Ritschard,
Geschäftsführer
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Das Fernsehen in Ihrer Region wird zu 100% digitalStellen Sie jetzt um
Schauen Sie noch analoges Fernsehen? Dann stellen Sie noch heute auf Digital TV von upc cablecom um.
So geniessen Sie auch nach dem 2. Juni 2015 alle Ihre Lieblingssender und viele mehr in besserer Ton- und
in scharfer HD-Bildqualität. Bei modernen Fernsehgeräten braucht es für die Umstellung oft nicht mehr als
einen Knopfdruck auf Ihrer Fernbedienung.
Für alle weiteren Fragen sind wir gerne für Sie da:
Telefon 0800 800 444 bei einem upc cablecom Shop oder bei Ihrem upc cablecom Fachhändler
upc-cablecom.ch/digital Teletext SRF 219

Mehr Leistung, mehr Freude.

Bis spätestens02.06.2015alle Fernseher aufDigital T
umstellen!
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